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Rotary-Schülerpreise zum 29. Mal vergeben
Auch in diesem Jahr wurden acht Schülerinnen und Schüler der Schorndorfer Schulen ausgezeichnet

Schorndorf (pm/yw).
Die 29. Verleihung der Rotary-Schülerpreise
ist in diesem Jahr im Burg-Gymnasium ver-
anstaltet worden. Schulleiter Marcus Vorn-
husen begrüßte die Anwesenden, allen
voran die Preisträger.

Auch Markus Weiß, Leiter des Fachbe-
reichs Bildung, Jugend und Vereine, freute
sich über die Gelegenheit, das ehrenamtli-
che Engagement der Schüler besonders zu
würdigen. „Die letzten Wochen in unserer
Stadt haben gezeigt, wie wichtig das Ehren-
amt und das Engagement für unsere Gesell-
schaft sind. Und die ehrenamtliche Beteili-
gung beginnt nicht erst mit der Volljährig-
keit, das zeigen die Preisträgerinnen und
Preisträger, die Zeit, Energie und Talent in
ihre Tätigkeiten gesteckt und bewiesen
haben, dass sie ihr Potenzial weiter ausbau-
en können und zum Wohl der Gesellschaft
einbringen.“

Eine echte
Erfolgsgeschichte
Es sei ein besonderer Tag, an dem „wir
Engagement und großartige Leistungen von
acht jungen Menschen würdigen“, so Rota-
ry-Präsidentin Sabine Kaesser. Der Preis,
der seit 1996 jährlich verliehen wird, steht
für außergewöhnliche Bemühungen und
besonderen Einsatz. Ursprünglich hätte er
für acht Jahre verliehen werden sollen, ent-
wickelte sich aber zu einer echten Erfolgs-
geschichte und einem wichtigen Höhepunkt
im Rotary-Jahr.

Jede weiterführende Schule hatte einen
Schüler oder eine Schülerin aus der
Abschlussklasse für den Preis nominiert.
Diese bekamen bei der Verleihung von einer
Lehrkraft eine Laudatio und anschließend
die Urkunde von Rotary-Präsidentin Sabine
Kaesser und Markus Weiß überreicht.

Zu den Geehrten gehören:
Luisa Mößner (Johann-Philipp-Palm-

Schule) – sie absolvierte ihren Abschluss am
kaufmännischen Berufskolleg. Trotz paral-
lel stattfindendem Abschlussball war es ihr
wichtig, diesen Preis persönlich entgegen-

erzählte Lehrer und Big-Band-Leiter Frank
Kroll. Auch in der Veranstaltungs-AG enga-
gierte er sich, sein Schwerpunkt lag auf der
Audiotechnik, für die er seit der zehnten
Klasse auch Verantwortung übernahm. Sei-
ne Tätigkeit in der AG sei von besonderer
Bedeutung, da er dafür unzählige Stunden
zusätzlich aufgebracht habe.

Jeanne Lori Hillebrand (Burg-Gymnasi-
um) – Lehrerin Claudia Grimm habe Lori nie
schlecht gelaunt erlebt. „Vielleicht mal
müde, dennoch präsent und wach.“ Den
Unterricht habe sie ganz zentral mitgestal-
tet mit ihren wichtigen und durchdachten
Beiträgen. Sie habe viele Talente und bei
allen zu bewältigenden Aufgaben nie ihre
Mitschüler aus den Augen verloren oder
hinter sich gelassen. Für das Abschlusspro-
jekt, einen Kabarettabend, gestaltete die
kunstbegabte Jeanne Lori Hillebrand die
Plakate und hängte sie in der Schule auf.
Zudem schrieb sie Texte für den Abend und
brachte immer Courage in Situationen.
Während der Lernphasen motivierte sie
Mitschüler und legte ein Abi mit 1,0-Schnitt
ab.

Vanessa Bierl (Grafenbergschule) – Ana
Herzog teilte sich die Laudatio mit Klassen-
lehrer René Rexer, der aktuell in Elternzeit
ist. Vanessa Bierl besucht die Berufsfach-
schule Metall, in der junge Frauen eher die
Ausnahme sind. Dadurch falle sie natürlich
auf. Und auch die Wahl zur Klassenspreche-
rin ließ sie in den Fokus rücken. Schnell
zeigte sich, dass Vanessa wusste, warum sie
an die Schule gekommen war, da sie in allen
Fächern motiviert und zielstrebig war. Der
enorme Ehrgeiz und die persönlichen Ziele,
die sie stets vor Augen hatte, beeindruckten
die Fachlehrer. Doch auch über den Unter-
richt hinaus war „Vanessa ein unheimlich
wichtiger Teil der Klassengemeinschaft“.
Jeder im Umfeld wisse, dass man sich auf
Vanessa verlassen könne. In ihrer Freizeit
setzt sie sich für ältere und hilfsbedürftige
Menschen sowie für Tiere ein. „Die Welt
braucht viel mehr junge, starke Frauen wie
Vanessa Bierl.“

Entwicklung. Robert kam vor sieben Jahren
aus Rumänien nach Deutschland und
besuchte die ersten zwei Jahre die Vorberei-
tungsklasse. Seine Lehrerin Mina Hermann
berichtete, ihn stets fleißig und motiviert
erlebt zu haben. Er gab immer sein Bestes
und zeigte unermüdlichen Einsatz beim
Lernen. So konnte er auch seine Deutsch-
kenntnisse kontinuierlich verbessern und
sich erfolgreich in die Schulgemeinschaft
integrieren. Als Klassensprecher übernahm
er eine Vielzahl an Aufgaben und unter-
stützte seine Mitschüler sowohl im schuli-
schen als auch im außerschulischen
Bereich. Er half bei Projekten und Ausflügen
sowie dem Pausenverkauf. In der SMV plan-
te er schulische Veranstaltungen und orga-
nisierte ein Schachturnier. Seine Zuverläs-
sigkeit und sein Teamgeist seien vorbild-
lich. Ebenso sein Durchhaltevermögen, sein
Fleiß und seine Hilfsbereitschaft.

Johanne Höfer (Gottlieb-Daimler-Real-
schule) – an der GDRS war sich die gesamte
Lehrerschaft einig, dass Johanne Höfer den
Rotary-Preis erhalten solle, verriet Lehrer
Oskar Klein. Denn Johanne war stets bereit,
anderen zu helfen, sowie immer interessiert
und motiviert im Unterricht. Ihr Engage-
ment und ihre Disziplin seien beispielhaft
für ihre Mitschüler. Neben schulischen Leis-
tungen zeigte sie auch ein bemerkenswertes
Engagement außerhalb des Klassenzim-
mers. Als Schulsanitäterin sei sie stets zur
Stelle. Fast jeden Samstag packe sie auf dem
Wochenmarkt mit an und ist dabei hilfsbe-
reit und freundlich. Ihre Leistungen und ihr
Engagement seien außergewöhnlich sowie
eine Bereicherung.

Henrik Holl (Max-Planck-Gymnasium)
– er ist am MPG in äußerst vielfältiger Wei-
se und mit großem sozialen Engagement in
Erscheinung getreten. Seit der fünften Klas-
se spielte er in der MPG-Big-Band und
gehörte dort zur Spitze des Posaunensaxes.
Dabei sei er mit vollem Einsatz aktiv gewe-
sen und habe Verantwortung übernommen,
leitete unter anderem seine Mitmusiker an
und arrangierte Musikstücke für die Band,Fröhliche Gesichter bei der Verleihung. Foto: Krabbe

mit auf den Weg: „Du kannst nicht alles
richtig machen, aber das musst du auch
nicht. Und es ist völlig okay, nachzufragen
und zu sagen, ich brauche Hilfe.“

Julija Urban (Albert-Schweitzer-Schule)
– in der Schule erledigte sie alle Aufgaben
immer gewissenhaft und arbeitete im
Unterricht wissbegierig mit. Bei den Pro-
jekttagen, die zur Vorbereitung auf das
Schulfest genutzt wurden, bereitete Julija
selbstständig Schulhausführungen vor.
Durch ihr Wirken habe sie die gesamte Leh-
rer- und Schülerschaft bereichert, sagte
Lehrerin Carolin Scheiner-Marx. In all den
Jahren trug sie sehr viel zum positiven
Schulklima bei.“ Es gab keine Situation, in
der Julija Urban nicht bereit gewesen wäre,
für andere da zu sein.“ Anstatt die Pausen
selbst zu nutzen, betreute Julija den Pau-
senschrank und war für die Jüngeren da. „Es
sei ihr wichtig, Ungerechtigkeiten klarzu-
stellen und Probleme offen anzusprechen.

Robert-Mihai Rogojanu (Gemein-
schaftsschule Rainbrunnen) – er beeindru-
cke nicht nur mit außergewöhnlichem
Engagement und seiner vorbildlichen Hin-
gabe, sondern auch durch seine persönliche

zunehmen. Das steht, so verriet Lehrerin
Julia Soldu-Becker, stellvertretend für ihren
Charakter. „Den Unterricht bereicherte Lui-
sa Mößner mit klugen und reflektierten Bei-
trägen und sorgte so für ein tolles Klassen-
klima.“ Bei Problemlösungen glänzte sie
mit kreativen Ideen, auch als Mitglied oder
sogar Herz der SMV. Zum Tag der Men-
schenrechte organisierte sie einen Weih-
nachtsmarkt. In ihrer Freizeit organisiert sie
eine Kinderkirche und ist als Jugendleiterin
aktiv. „Selbst in Stresssituationen hat Luisa
Mößner ein Lächeln im Gesicht.“

Jonas Tefera (Fröbelschule) – er stehe
nicht gerne im Mittelpunkt, erzählte Lehre-
rin Wenke Halach. Viel lieber sitze er im
Unterricht, höre aufmerksam zu und möch-
te Neues lernen. Er arbeite engagiert mit,
ohne sich in den Vordergrund zu drängen.
„Er hasst es, wenn ihm Fehler passieren,
und ärgert sich dann sehr. Jonas ist ein
absoluter Fußballfan. Seine Vereine sind
der VfB Stuttgart und Paris Saint-Germain.
Leider ist er durch seine Behinderung kaum
in der Lage, selbst Fußball zu spielen. Seine
motorischen Fähigkeiten bauen immer wei-
ter ab.“ Seine Lehrer geben ihm diesen Satz

Patienten in einem indischen Krankenhaus
unterstützt. Dreimal ist er nach Indien
gereist, Margarete Oesterle, ebenfalls Mit-
glied im Freundeskreis, war nur einmal dort,
weil sie aus ökologischen Gründen nicht so
oft fliegen will. Ansonsten engagiert sich
die 62-Jährige – neben der halben Pfarrstel-
le – in der Evangelischen Kirche, ist Zweite
Vorsitzende in der württembergischen Pfar-
rervertretung und war fünf Jahre lang Aus-
bildungspfarrerin. In der Pauluskirche hat
sie vor mehr als 20 Jahren einen Literatur-
kreis gegründet, von dem sie hofft, dass er
auch ohne sie weiterbestehen wird.

Info

Margarete und Thomas Oesterle werden im Gottes-
dienst am Sonntag, 21. Juli, 10 Uhr, in der Paulus-
kirche verabschiedet, mit einem Schlusswort von
Dekanin Dr. Juliane Baur. Im Anschluss ist ein Emp-
fang mit Grußworten vor der Kirche geplant.

gegen das Dämonische“. Putins Angriffs-
krieg, ist Thomas Oesterle überzeugt, „ist
eine Art von Menschenverachtung, die mit
Christentum nichts mehr zu tun hat“.

Zu politischen Themen hat Thomas Oes-
terle, der 20 Jahre lang auch als Religions-
lehrer in der gymnasialen Oberstufe sowie
in der Erwachsenenbildung und Vikarsaus-
bildung tätig war, auch auf der Kanzel
immer Stellung bezogen. Die Bewahrung
der Schöpfung ist für ihn ein zentrales The-
ma: Zwei Bücher zur Tier- und Pflanzen-
ethik hat er veröffentlicht. Als die Kirchen-
gemeinde 2009 zu einer unerwartet hohen
Spende gekommen ist, hat erst die Kirche
und dann das Pfarrhaus ein Solardach
bekommen, auf denen so viel Ökostrom
produziert wird, dass er an die Stadtwerke
verkauft werden kann. Außerdem ist Tho-
mas Oesterle im Ehrenamt Zweiter Vorsit-
zender des vor 50 Jahren gegründeten
Freundeskreises Velore, der bedürftige

Frau an der Uni eingeschrieben und hat
zusätzlich zum Theologiestudium eine Aus-
bildung in Klinischer Seelsorgearbeit
gemacht.

Nach Putins Angriff auf die Ukraine:
Pazifistische Haltung revidiert
Beide waren und sind an politischen und
gesellschaftlichen Fragen interessiert, ver-
orten sich selbst zwischen den linkslibera-
len und den pietistischen Strömungen in
der evangelischen Landeskirche – und
haben zuletzt bei sich selbst eine Umkehr
im Denken erlebt: Ihre pazifistische Hal-
tung kommt ihnen seit dem Ukraine-Krieg
naiv vor. „Wir fanden es immer richtig, dass
nicht so viel Geld in Rüstung und mehr in
Bildung gesteckt wird“, sagt Margarete Oes-
terle. Seitdem Russland die Ukraine mit
einem Krieg überzogen hat, denken sie
anders und sehen Rüstung und Verteidi-
gungsfähigkeit als „aktiven Widerstand

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BARBARA PIENEK

Schorndorf.
Glaubenshelden waren für die Pfarrstelle
nicht gesucht, aber Theologen, die auch um
den Zweifel wissen. Diese Formulierung in
der Stellenausschreibung hatMargarete und
Thomas Oesterle so angesprochen, dass sie
sich in Schorndorf beworben haben. Seit
neun Jahren waren sie damals Dorfpfarrer in
der evangelischen Kirche in Bartholomä. An
die Pauluskirche sind sie Ende 2001 gekom-
men. Jetzt geht ihre Zeit in Schorndorf-
Nord zu Ende.

Mit seinen fast 66 Jahren geht Thomas
Oesterle zunächst in ein Sabbatjahr und
dann im Anschluss in den Ruhestand. Mar-
garete Oesterle wechselt zum 1. August in
den Ostalbkreis mit einer halben Stelle in
die Kirchengemeinde Lorch-Weitmars. Vor
vier Wochen ist das Ehepaar bereits aus dem
Pfarrhaus ausgezogen und wohnt jetzt in
Urbach. Auch die Nachfolge ist geregelt:
Pfarrer Steffen Kläger-Lißmann, bisher
zweiter Pfarrer der Stadtkirchengemeinde,
wechselt in die Paulusgemeinde.

30 Beerdigungen im Jahr und
zehn Taufen in der Pauluskirche
Als Margarete und Thomas Oesterle nach
Schorndorf kamen, waren der Kirchenge-
meinde noch zwei ganze Pfarrstellen zuge-
teilt. Als Ehepaar, so war das Kirchengesetz
zu ihren Anfangszeiten, mussten sie sich
eine Stelle teilen. Die zweite Pfarrstelle hat-
te Ulrich Lang inne. 2011, als zur Paulusge-
meinde nicht mehr der Bereich nördlich der
Bahnlinie gehörte, sondern nur noch der
Bereich nördlich der Rems, wurde aus zwei
Pfarrstellen eine. Abgenommen hat auch
die Zahl der Gemeindeglieder: 2001 waren’s
in der Paulusgemeinde 3600, heute sind es
noch 1800. Dabei hat die Gemeinde mit den
gleichen Problemen und dem demografi-
schen Wandel zu kämpfen wie die gesamte
Landeskirche: Aktuell, sagt Thomas Oester-
le, haben wir im Jahr 30 Beerdigungen und
zehn Taufen.

Für das Pfarrerehepaar war die Evangeli-
sche Kirche früh Heimat: Beide haben „eine
positive, aktive Jugendarbeit erlebt“, sich
bald von der Eine-Welt- und Friedensbewe-
gung angesprochen gefühlt: Margarete Oes-
terle, die in Esslingen geboren ist, in Rei-
chenbach/Fils, Thomas Oesterle in Urbach.
Er hat nach einer Ausbildung zum Gärtner
und einigen Jahren im Beruf das Abitur
nachgeholt, dann Theologie und Philoso-
phie in Tübingen und Heidelberg studiert.
An beiden Orten war auch seine spätere

Abschied von der Pauluskirche
Margarete und Thomas Oesterle verlassen als politisch und literarisch interessiertes Pfarrerehepaar die Gemeinde nach 23 Jahren

Margarete Oesterle wechselt auf eine Pfarrstelle nach Lorch, Thomas Oesterle geht nach einem Sabbatjahr in den Ruhestand. Foto: Schneider

CVJM-Sommerfest in der
Freizeitanlage auf der Au
Schorndorf
Das Sommerfest des CVJM am Sonntag,
21. Juli, bei der Freizeitanlage auf der Au
beginnt um 11 Uhr mit einem Familien-
gottesdienst. Der Chocolate Gospel Choir
und der CVJM-Posaunenchor wirken mit.
Zum Thema „Gesandt“ wird ein kleines
Theaterstück aufgeführt. Im Anschluss
gibt es gegrillte Leckereien. Um 12.30 Uhr
starten verschiedene Angebote für Große
und Kleine wie Kanu fahren auf der Rems
oder arbeiten mit Speckstein. Nach Kaf-
fee und Kuchen endet das Fest gegen
16.30 Uhr.

Kompakt

Bürgersprechstunde bei
OB Bernd Hornikel
Schorndorf.
Oberbürgermeister Bernd Hornikel bietet
wieder allen Schorndorferinnen und
Schorndorfern die Möglichkeit, ihre
Anliegen direkt mit ihm zu besprechen.
Er lädt auf Donnerstag, 25. Juli, von 16 bis
18 Uhr zur nächsten Bürgersprechstunde
in sein Dienstzimmer im 1. Stock des Rat-
hauses am Marktplatz ein. Bürgerinnen
und Bürger haben die Möglichkeit, einen
Vororttermin zu vereinbaren, oder kön-
nen sich auch telefonisch an ihn wenden.
In beiden Fällen ist eine Anmeldung
unter Telefon 0 71 81/6 02-10 01 zwin-
gend erforderlich.

Kita-Anmeldung bis
1. August
Schorndorf.
Die Anmeldungen für einen Platz im
Kita-Jahr 2025/2026 müssen bis Don-
nerstag, 1. August, eingehen. Anmeldun-
gen nach dem Stichtag werden nachran-
gig berücksichtigt, Änderungen sind
nicht mehr möglich. Anmeldung:
www.little-bird.de/Schorndorf.

Sommerstammtisch des
Jahrgangs 1943/44
Schorndorf.
Zu einem „Sommerstammtisch“ treffen
sich die Mitglieder des Jahrgangs 1943/44
am kommenden Dienstag, 23. Juli, ab
11.30 Uhr im Kesselhaus in Schorndorf.
Einzelheiten zur 80er-Feier am 26. Sep-
tember werden im Rahmen des Stamm-
tischs besprochen.


